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Die,.
In einer ſchmertzlichen Klage aufrichtigen Nachtuhm

und ſchuldigem Dancke,

Thränen-volle Trauer
uber dem groſſen Verluſt

Des Weyland Hochgebohrnen Herrn,
r

J

Des Heil. Rom. Reichs FreyHerrn

von Schlabrendorff,
Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochanſehnlichen Generals

von der Infanterie, wie auch hochbetrauten Gouverneurs und Ober
Hauptmanns der Veſte Cuſtriwvund derſelben Dependentien Drieſen

und Oderberg,ec.Erbeherrn zu Groß· Machnow, Blanckenfelde Mahlow Groſſen Kienitz

und Funcken--Muhle
WelcheAls Jhro SochFreyherrliche Excellence

Anno 1721. den 18. Januarii, als am Konigl. Preuß. Kronungs Tage, zu Groß
Machnowim Herrn ſeelig verſchieden, und den 22ten dieſes daſelbſt in Dero neu

erbautes ErbBegrabniß beygeſetzt,
Wie auch nachhert

VonDero im Leben hochſtgeliebten und nun durch Dero Abſterben hochſtbetrubten

Frauen Gemahlin,
Der Hochgebohrnen Frauen,

Rrauen Agneſa Eliſabeth,
Jrey Frauen von chlubrendorff

gebohrnen von Arnim
Am 2oten Many dieſes Jahrs mit einen ſolennen, und allen Umbſtanden nach

vollkommnen Leich-Begangniß beehret wurde,
Jn gebuhrender Hochachtung

Geaen s Wohlſeel. Herrn Generals Hoch-Freyherrlichen kxcellence,
als auch ionderlich gegen Dero hinterbliebenen wehrtgeſchätzten Frau Gemahlin,

unter Anwunſchung alles bohen Wohlergehens, an Dieſelbe und Dero Hoch

wertheſte FAMILIE folgender maſſen mitnehabt
wie auch an denen Reſpective hochbetrubten Hohen Leidtragenden /und andern aufrichtig

Mitileidenden geprieſen
MNon einem

Dem BochFreyherrlichen Sch labrendorffiſchen Zauſe,
in aller deroten Submiſſion zu Gebethnud Dienſt ergebenem Diener

George Thiemen, b. M.
Der Zeit der kLutheriſchen groſſen Stadt. Echule in Cuſtrin Con- Rektore.

Berlin, gedruckt bey Goithard Schlechtigern, Konigl. Preuß. Hoff-Buchdr.
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J Etrtheure Schlabrendorff o
Schmertzen Wort! iſt hin,

»vn, Und uns befallt ein Leid, und Grauen-volJ

8

Si les Schrecken!

Esgcc wie ſy unvermeint muß TrauerBoy
 uns decken!S7— Grabes-Glocken-Thon

So daß wir hochſtbeſturtzt ſo bald nicht konnen wiſſen,
Was groſſes uns anitzt durch ſeinen Fall entriſſen!

Doch ach! dein Schutz Cuſtrin dein Leitſtern ſeiner Zeit,

Der Demant unſrer Stadt aus ihrer Veſtung-Ringe,
Verleuret ſich! ach Schmertz und Thränenwerthe Dinge!

J Cuſtrinſches Lutherthum, es geht zur Ewigkeit
Und langen GrabesNacht, der Allas deiner Wonne,

Und wertheſte Militz dein holde LeitungsSonne!

Erlauchter General, erblaßter Krieges-Held,
Erlaube, daß ich dich in deiner Ruhe ſtohre,
Und mit bethranten Kiel in deiner Grufft beehre!

Ach daß duſchon von uns geruckt ins TodesFeld,
Ohn daß dein Vater und Machaon mogen machen,
Daß du zu Machnow nicht giengſt in des TodesRachen!
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Jſt das die ſchone Frucht! da uns dein Wiederſehn I

Wies eine HoffnungsBluth, daß deine Trefflichkeiten,

Uns wurden lange noch mit ihrem Schutz begleiten,

J

Wenn letzt die Hulffe war von deinem GOtt geſchehn,
Als dein Machãon dich zu Machnow von dem Thore
Der Grufft noch eins befreyt, und uns von Schmertz und Flohre!

Das angenehme Glauck von deiner Wiederkunfft eIi
Wies uns zum Pharus dich noch ferner ausgeſtellet,
So daß ſich Freud nnd Luſt in unſrer Bruſt geſellet,

Und ſich darob ergetzt der Sinnen gantze Zunfft! AI
D hochſt erwunſchte Zeit! O angenehmes Hoffen!  u ſle
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Ach daß du doch bey uns nicht langer eingetroffen!
1 AI
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Die Sonne ſchloß damahls fruh'r ihren Purpur auf,

Und ging in frohern Gang und angenehmern Golde,
Dgaß auch der Tag wie ſonſt noch einmahl war ſo holde,

Da unſte KummerNacht umb dich hatt' ihren Lauff,
Nun durch des Himmels-Winck von nnſerm Pohl genommen,
Und dich dein GOTT geſund, ließ wieder zu uns kommen!

Der ſchlancke OderStrom, den mancher kluge Schwan hlne
Jn Schleſien vorlangſt mit vielen Ruhm beſungen, nun
Dem ſich die Wahrt' allhier als Liebſt' im Arm geſchwungen, mnun

J

IIISah deine Wiederkunfft mit allen Freuden an, innn14

Weil lange ſchon dein Ruhm von ihm getragen worden

Die Veſtung reichte dir der Thore Flugel dar ſarni
Und hieß aus Liebe dich als ihren Schatz willkommen; A nu
Ja kaum hat drauf die Nacht ſo mancher Stern geglommen, I—

9
Als froh war manches Hertz Cuſtrinſcher MenſchenSchaar. Jaſ

J

L
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Manch Andachts-heiſſer Wunſch ſtieg hin zur Himmels-Buhne,

J

Daß dir durchs Höchſten Gunſt die GluckesSonne ſchiene!
4m
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Ach aber wie gar kurtz hat uns dein Glantz erfreut,

Da uns dein Lebens-Licht ſo ſchleunig untergangen,
Und uns die Trubſals Nacht mit Trauer Flohr umbhangen!

Es iſt uns all umb dich von gantzem Hertzen leid!

O daß ein Joſua dir deine Lebens-Sonne,
Und uns ein Podalir dich nicht vermocht zur Wome!

Allein der veſte Schluß des Himmels gehet vor,
Wenn dieſer Pilgrimſchafft man ſoll ein Ende machen,
Und gehn auf Lethens See im ſchuchtern SterbensNachen,

Wenn man zur Ewigkeit ſoll durch des Todes-Thor;
Kein Reichthum, Hoheit, Artzt, noch Mithridat und Sachen,
Die konnen unſern Stand einewig Hierſeyn machen.

Wiewohl, Dugroſſer Held, der nie den Feind geſcheut,
Wenn Krieges-Wuht geblitzt mit donnernden Carthaunen,

Wenn der Bellonen Knall erſchollen mit Erſtaunen,
Wenn vielzu Boden offt des Schwertes Grim̃geſtreut,

Giengſt doch der Todes-Macht entgegen mit Verlangen,
umb dort die Sieges-Kron in Salem zu empfangen!

Die du nunmehr auch tragſt, da dort in Canaan

Und ſeinem Jericho dein Geiſt in Roſen weydet,
Und ihn die JEſusHand in weiſſer Unſchuld kleidet!

Wohl dem, wer ſo, wie du, gekommen Himmel an!

Der kan bey JESu dort auf jenen ZionsAuen
Ohn Ende, Freud und Luſt in tauſend Anmuth bauen!

Da lebt dein Geiſt verklart injener Sonnen-Stadt,
Tragt nach ſo vielen Streit die holde Sieges-Palmen,
Und ſingt im Engel-Chor die ſchonſte Friedens-Pfalmen,

Verſichert, daß kein Leid den kuhnen Einſpruch hat

Bey ſeinem Luſt-Triumph nach wohl erhaltnen Siegen
Jn ſeinem Jubilirn und himmliſchen Vergnugen!

Ach



Ach Himmel ſchlüg allein Blitzes Donner-Grinm
Fur tauſend ErdenSchwamm' in die erhohten Aeſte!
Nur wenn des Todes-Wuht nicht ſturmte Schloß und Veſte,

Und blieb ein niedrig Hauß offt ohn ſein Uugeſtum,
So durfften Tannengleich wir nicht in unſern Mauren

Die Keder, ſo uns itzt entfallen iſt, bedauren!

Zwar mißgonnt man dir nicht, begluckter General
Daß du der Erden Glas ſamt allem Welt-Getummel,
Vertauſcht vor Diamant in ewig lichten Himmel:

Das iſt vor irrdiſch Tand erwehlt den Sternen-Saal;
Nur daß man Dein vermiſt mit Schmertzen, Leid und Thranen

Jn herben bange ſeyn und Grambeklemmten Sehnen!

O blickteſt du zuruck aus deinem Jubel-Jahr,
Auf uns, an dieſem Ort der hochberhmten Brennen!
Wie mancher giebet hier ſein Beyleid zu erkennen.

Jch ſelbſt bring' eine Schrifft bethranter Zeilen dar,
Verſichernd Lebenslang in dieſer Veſt'und Mauren
Dich wehrtſten Schlabrendorff, nebſt vielen zu bedauren!

Verzeihe nur daß ich mit meinen Zeilen nicht
Dein Ehrenvolles Lob von deinen Trefflichkeiten,
Wie Fama es gelehrt, vermag hier auszubreiten!

Dadurch dein tapffres Schwert, und treu-gemeinte Pflicht

Schon manch erhitzter Feind erblichen und geſtorben,

Und dunebſt groſſen Ruhm der Groſſen Hertz erworben.

Daß auch manch PreuſſenHeld umb deine Tapfferkeit

Dich vieler hohen Ehr und Gnadenwehrt geſchatzet,
Und manchen TugendKrantz dir loblich aufgetzet;

Der NeuMarck Tochter hier, Cuſtrin vor langer Zeit
Dir auch als eine Braut und wehrten Schatz vertrauet,
Wie wir denn unſre Luſt an dieſer Eh geſchauet!
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Denn dadu bey uns warſt, Du hochgeſchatzter Held,

Warſt du der Ruhe Stab in unſrer Veſt und Mauren,
Der Himmel ließ mit dir des FriedensOelzweig dauren,

Den annoch unterſtutzt mit ſeinem Rintſch geſellt

Ein Friedrich Wilhelm hier, der Stern belobter Brennen,

DenWeſt, Sud' Oſt und Nord der Preuſſen Atlas nennen.

Der unſre LandesSonn, und ſeiner Volcker Preiß

Die Krone unſers Haupts, der Luſt-Stern unſter Wonne,

Der dich mit GnadenLicht ehrt'als den Mond die Sonne
Fur deine SorgenMuh und treuerfundnen Fleiß.

Drum daurt auch ihn, daß du ſein FriedensZelt verlaſſen,
Und ſuchſt ein anders dort in Salems Friedens-Gaſſen.

Dein hochgeſchatzt Gemahlin tauſend Thranen ſchwimt,

Weil duihr Hertzund Schatz zu fruh ihr biſt entgangen;
Ein herbes bange-ſeyn nach dir hat Sie umpfangen;

Weil Euer Beyder Sinn in Liebe ſtets geſtimmt;
Nicht minder thranen auch die hohen Anverwandten,
Jhr werthſte Sohne, Freund' und andre Wohlbekandten.

Auch geht den Groſſen hier dein Sterben ſauer ein,

Weil Lieb und Einigkeit ſie hielt mit dir verbunden,
Daß GOtt und Konig auch darob Vergnugen funden.

Die Herren Officir'r ſieht man gar traurig ſeyn;
Die lobliche Militz beklaget auch von Hertzen,
Als ihren Leit-Stern dich, mit viclen Wehmuhts-Schmertzen!

Die gantze Neue Marck, ſo deine Tugend kennt,

Und ſelbe nicht vermag nach Wurden zu beſchreiben,

Wunſcht auch daß du bey uns noch länger mogen bleiben!

Jndem dujederzeit ihr alles Guts gegonnt,

Und fur ihr werthes Heil bis Abend von dem Morgen,
Auch in begrauter Nacht offt wollen muhſam ſorgen.

Sehr



Sehr vielenlieſſeſt du, O wehrteſter Baron,
und theurer General, dein GnadenLicht genieſſen,
Und manche Wohlthats-Strom' auf ihren Zuſtand flieſſen;

Du warſt der Armen Schutz, der Durfftigen Patron,

Ein willig Samuel im Horen und Gewehren,
Drnum wieinet man umb dich deswegen heiſſe Zahren!

Die Wächter Zions, ſamt der Schulen Lehrer hier
Mit ihrer Heerd und Volck vermiſſen deiner Gute,

O theurer V. ECENA T on gnädigem Geblute!
Hab in der Grabes-Nacht noch tauſend Danck dafur,

Was du an jedem haſt für Gut'und Gnad erwieſen,
Es ſoll dein Lob deshalb ſeyn Sternen-hoch geprieſen!

2Nimm diß mein ſchlechtes Thun darum zum Angeld auf,

Das in Verwirrung faſt ſo Ziel als Schmuck vergeſſen,
Da Schul-Staub, TrauerBux, Napelund Grufft-Cypreſſen,

Samt herben Schmertz gehemmt der Tichtungihren Lauf,

Und ſey verſichert, daß, biß Erd und Himmel brechen,
Man wird dein theures Lob erhohn in Schrifft und Sprechen.

Indeſſen ruhe wohl, erblaſſeter Patron,
Und ſchlaff in ſanffter Raſt, in ſtuler GrabesKammer,

Verſchlaffe Kummer, Leid, Creutz, Elend, Noth und Jammer,

Bis zum Gericht erſcheint der theure GOttes-Sohn;
Die Seeleſchweb indes in kauſend Engel-Wonne,
Wo ewig Wohlſeyn lacht, ünd ſtrahlt die JEſusSonne!

Der Hochſt erfreu mit Troſt dein wertheſtes Gemahl
Und die, ſo dir mit Blut und Freundſchafft ſind verbunden,
Verſichernd, daß du einſt wirſt dorten wiederfunden,

Jn jener FreudenStadt, im frohen SternenSaal,

Wohin Sie JEſus all auch einſten laſſe kommen,
Wenn Sie des Lebensſatt, und deſſen Licht verglommen.

Ade!
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Fier ruht ein groſſer Held von hohen Wtamm

gebohren
Ker alle Tugenden zuSchweſtern ſicherkohren

Wobcey die Frömmigkeit ſich fand als Ko

uugin
Drum lebt Sein Veiſt vergnugt auf jener

Hinmmels-Buhne;
Sndeß die werthe Schaar der hohen Seinen

grune!

J

4 Ade! zu guter Nacht, ninm noch zur GrabSchrifft hin
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